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Abstract 

New Scydmaenidae (Coleoptera) from tropical South America. — Five new species 
of the genus Euconnus Thoms. and the new genus Protandroconnus gen. n. (type species 
Protandroconnus peruanus sp. n.) are described from Venezuela and Peru. 



EINLEITUNG 

Das Museum d’histoire naturelle in Geneve hat mir ein kleines, aber interessantes 
Scydmaenidenmaterial aus dem tropischen Südamerika zur Bearbeitung übergeben. Aus 
diesem sind mehrere neue Arten zu beschreiben und zwar: 1 Euconnus- species aus 
Venezuela, 4 Euconnus- species und Protandroconnus gen. n., sp. n. aus Ostperu. Die 
taxonomische Stellung von Euronnus riobarnbae Franz ist neu zu bestimmen. 

Ich danke Herrn Dr. I. Löbl vom Genfer Museum herzlich dafür, daß er mir dieses 
Material zur Bearbeitung anvertraut hat. 

Euconnus falcon sp. n. 

Material : Nur Holotypus (o*) von Venezuela, Falcon, Cueva de Zarraga, 7. III. 1986, lg. 

P. Strinati, C. Hug, J. Lattke (coli. Mus. Geneve). 

Diagnose: Gekennzeichnet durch bedeutende Größe, allmählich zur Spitze 

verdickte Fühler, gerundet-rautenförmigen Kopf mit steif abstehend behaarten Schläfen, 
kurz und dicht, abstehend behaarten Halsschild mit 2 tiefen Basalgruben und länglich- 
ovale, stark glänzende, weniger dicht als der Halsschild behaarte Flügeldecken. 

Beschreibung : Long. 3,80 mm, lat. 1,20 mm. Kastanienbraun, braun behaart. 

Kopf von oben betrachtet gerundet-rautenförmig, so lang wie breit, die dicht und 

* Jakob-Thoma-Str. 3b, A-2340 Mödling, Österreich. 
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abstehend behaarten Schläfen doppelt so lang wie der Augendurchmesser, Supraantennal- 
höcker schwach angedeutet. Fühler allmählich zur Spitze verdickt, zurückgelegt die 
Halsschildbasis um das Endglied überragend, die beiden ersten Glieder knapp doppelt so 
lang wie breit, 3 schwach quer, 4, 6, 7, 8 und 9 leicht gestreckt, 5 um ein Viertel länger 
als breit, 10 fast so breit wie lang, das langeiförmige Endglied so lang wie die beiden 
vorletzten zusammen. 

Halsschild kaum merklich länger als breit, kugelig gewölbt, sehr dicht, wie geschoren 
behaart, mit 2 großen und tiefen Basalgrübchen. 

Flügeldecken schon an der Basis zusammen breiter als die Halsschildbasis, mäßig dicht, 
lang abstehend und feiner behaart als der Halsschild, unpunktiert. 

Beine schlank, Schenkel schwach verdickt, Vorder- und Mittelschienen im distalen Drittel 
medialwärts gekrümmt, mediodistal abgeplattet und mit Haarfilz versehen. Tarsen 
schlank. 

Penis (Abb. 1) von oben betrachtet langgestreckt-trapezförmig, der Apex klein, am Ende 
breit abgestutzt. Basalöffnung dreieckig, von einem stark skierotisierten Chitinrahmen 
umgeben. 

Parameren nur die Basis des Apex penis erreichend, schlank, mit je 2 langen terminalen 
Tastborsten versehen. Im Penisinneren liegt distal der Längsmitte eine längliche Blase mit 
kurzem Ausführungsgang. Distal von diesem befindet sich ein Komplex chitinöser Falten 
und Leisten, der bis zu dem ähnlich wie der Apex geformten Operculum reicht. 

Euconnus loretoi sp. n. 

Material: Holotypus (o*) Peru, Loreto, Quebrada Coto/Rio Yanayacu, 15.-17.10. (lg. 

C. Vaucher, coli. Mus. Genf) und 1 Paratypus vom selben Fundort (coli. Franz); Peru, Loreto, 
Samiria, 28.10.-8.11. (lg. C. Vaucher, coli. Mus. Genf, 1 Paratypus und 1 Paratypus vom selben 
Fundort (lg. C. Vaucher, coli. Franz). 

Diagnose : Gekennzeichnet durch großen, gerundet-rautenförmigen Kopf, zurück- 

gelegt die Halsschildbasis erreichende Fühler und konischen Halsschild mit 2 großen 
Basalgrübchen. 

Beschreibung: Long. 1,20 bis 1,25 mm, lat. 0,46 bis 0,50 mm. Hell rotbraun, 

bräunlichgelb behaart. 

Kopf von oben betrachtet gerundet-rautenförmig, so breit wie der Halsschild, Hinterkopf 
leicht vorgewölbt, Stirn und Scheitel deutlich punktiert, die Schläfen doppelt so lang wie 
der Augendurchmesser, lang und dicht, abstehend behaart. Fühler zurückgelegt die Hals- 
schildbasis erreichend, mit scharf abgesetzter, 4gliederiger Keule, ihre beiden ersten 
Glieder um die Hälfte länger als breit, 3 bis 7 annähernd quadratisch, 8 nicht ganz doppelt 
so breit wie 7, so lang wie breit, 9 und 10 schwach quer, das eiförmige Endglied kürzer 
als die beiden vorletzten zusammen. 

Halsschild konisch, leicht gestreckt, oberseits schütter, an den Seiten dicht und steif abste- 
hend behaart, mit 2 großen Basalgrübchen. 

Flügeldecken zusammen schon an der Basis wesentlich breiter als die Halsschildbasis, fein 
und zerstreut punktiert, schütter behaart, mit breiter, außen von einer hoch aufgewölbten 
Humeralfalte begrenzter Basalimpression. Flügel verkümmert. 

Beine schlank, Vorderschenkel etwas stärker verdickt als die der beiden anderen Bein- 
paare, Schienen gerade. 

Penis (Abb. 2) sehr gedrungen gebaut, von oben betrachtet aus einem ungefähr trapezför- 
migen Peniskörper und einem 2-spitzigen Apex bestehend. Seine Basalöffnung dreieckig, 
deren Umrahmung basalwärts x-förmig verlängert, die Parameren an diesem x-förmigen 
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Rahmen breit ansetzend, sehr breit, leicht medialwärts gekrümmt, im Spitzenbereich mit 
je 3 nach außen und hinten gekrümmten, kräftigen Tastborsten. Dorsalvvand des Penis mit 
kreuzförmiger, stärker skierotisierter Versteifung, der Querbalken des Kreuzes beiderseits 
nach vorne umgebogen. Im Penisinneren liegt unter der Basalöffnung ein kleiner pilzför- 
miger Körper mit langem, nach hinten gerichtetem Stiel und distal von diesem eine kleine, 
rundliche Sklerotinapophyse. 



Euconnus vaucheri sp. n. 

Material : Nur Holotypus (o') von Peru. Loreto, Rio Mazan, 10.10.1980 (lg. C. Vaucher, coli. 
Mus. Genf). 

Diagnose: lm Penisbau mit E. jacuritamis m. aus dem Amazonasgebiet bei 

Manaus und E. huallagae aus Nordostperu verwandt, aber größer als diese Arten und von 
ihnen schon durch den Besitz sehr großer Supraantennalhöcker äußerlich leicht unter- 
scheidbar. 

Beschreibung: Long. 1,40 mm, lat. 0,60 mm. Dunkel rotbraun, auf Kopf und 

Halsschild bräunlich, auf den Flügeldecken weißlich behaart. Kopf von oben betrachtet 
rundlich, mit den großen, stark vorgewölbten Augen ein wenig breiter als lang. Stirn und 
Scheitel flach, nur die großen Supraantennalhöcker emporgewölbt. Schläfen so lang wie 
der Augendurchmesser, dicht und steif abstehend behaart. Fühler zurückgelegt die Hals- 
schildbasis nicht ganz erreichend, ihre 4gliederige Keule so lang wie die Geißel, Glied 1 
und 2 leicht gestreckt, 3 bis 7 breiter als lang, 8 doppelt so breit wie 7, wie auch 9 und 
10 stark quer, das fast kegelförmige Endglied so lang wie die beiden vorletzten zusammen. 
Halsschild so lang wie breit, zum Vorderrand fast konisch yerengt, an den Seiten dicht 
und struppig abstehend behaart, in der Längsmitte schwach kielförmig erhoben, glatt und 
glänzend, mit 2 großen und tiefen Basalgrübchen. 

Flügeldecken zusammen schon an der Basis beträchtlich breiter als die Halsschildbasis, 
sehr fein und seicht punktiert (80-fache Vergrößerung), lang, weißlich behaart, mit 
breiter, lateral von einer schrägen Humeralfalte begrenzter Basalimpression. 

Beine kurz, Schenkel stark verdickt. 

Penis (Abb. 3) aus einem von oben betrachtet langovalen Peniskörper und einem langge- 
streckten, schmalen, fast parallelseitigen Apex bestehend. Dieser ist am Ende abgestutzt, 
die Seitenecken springen lateral vor, die Mitte des Hinterrandes ist leicht aufgebogen. 
Operculum spitzwinkelig-dreieckig, von einer zweiten spitzwinkelig-dreieckigen Sklerotin- 
platte überlagert, unter dem Peniskörper basalwärts bis is dessen distales Viertel reichend. 
Basalöffnung des Penis von einem in der Anlage trapezförmigen, an den Ecken aber 
gerundet vorspringenden Rahmen umgeben. An dessen distalen Ecken wurzeln die 
Parameren, die fast parallel zueinander distalwärts verlaufen, das Penisende nicht 
erreichen, aber je 2 sehr lange terminale Tastborsten tragen. Hinter der Basalöffnung liegt 
im Penisinneren ein rundlicher Sklerotinkörper, der lateral und distal von einem V- 
förmigen, nach hinten spitz zulaufenden Rahmen umfaßt ist. 

Euconnus samirianus sp. n. 

Material: Nur Holotypus (o > ) Peru, Loreto, Samiria, 28.10.-8.11.1980 (lg. C. Vaucher, coli. 
Mus. Genf). 

Diagnose: Im Penisbau dem E. nubigena m. aus der Sierra de Garavito in Ostperu 

ähnlich, von diesem aber äußerlich durch scharf abgesetzte, 4gliederige Fühlerkeule und 
konischen, nicht seitlich gerundeten Halsschild deutlich verschieden. 
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Abb. 1-5. 

1: Euconnns falcon sp. n., Penis in Dorsalansicht; 2: Euconnus loretoi sp. n., Penis in Dorsal- 
ansicht; 3: Euconnus vaucheri sp. n., Penis in Dorsalansicht; 4: Euconnus samirianus sp. n., Penis 
a) in Dorsal, b) in Lateralansicht; 5; Euconnus samiriae sp. n., Penis in Dorsalansicht. 
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Beschreibung : Long. 1,20 mm, lat. 0,56 mm. Schwarzbraun, die Extremitäten 

rotbraun, schütter bräunlich behaart. 

Kopf von oben betrachtet rund, Stirn und Scheitel sehr flach gewölbt, Schläfen doppelt 
so lang wie der Augendurchmesser, kurz, abstehend behaart. Fühler zurückgelegt die 
Halsschildbasis erreichend, mit scharf abgesetzter, 4gliederiger Keule, diese so lang wie die 
Geißel, die beiden ersten Glieder um ein Viertel länger als breit, 3 bis 7 klein, sehr stark 
quer, 8 doppelt so breit wie 7, wie auch 9 und 10 um ein Drittel breiter als lang, das 
gerundet-kegelförmige Endglied um ein Viertel länger als breit. 

Halsschild kurzoval, so lang wie breit, schütter behaart, vor der Basis ohne Grübchen. 
Flügeldecken zusammen schon an der Basis viel breiter als die Halsschildbasis, glatt, 
schütter, aber lang behaart, mit breiter, aber seichter, lateral von einer Humeralfalte 
begrenzter Basalimpression. 

Beine ohne besondere Merkmale. 

Penis (Abb. 4 a, b) aus einem von oben betrachtet gerundet langrechteckigen Peniskörper 
und einem spitzwinkelig-dreieckigen Apex bestehend. Bei seitlicher Betrachtung ist die 
Dorsalwand des Peniskörpers eben, die Ventralwand stark gewölbt, der Apex schräg nach 
oben und hinten gerichtet. Basalöffnung nur distal mit stark skierotisierter Umrandung, 
Parameren dünn, das Penisende fast erreichend, im Spitzenbereich mit je 3 Tastborsten. 
In der distalen Hälfte des Peniskörpers befindet sich ein kompliziert geformter chitinöser 
Komplex. 



Euconnus samiriae sp. n. 

Material: Nur Holotypus ( 0 *) Peru, Loreto, Samiria, 28.10.-8.11.1980 (lg. C. Vaucher, coli. 
Mus. Genf). 

Diagnose: Gekennzeichnet durch querrundlichen Kopf, mit großen vorgewölbten 

Augen, konischen Halsschild und kurzovale Flügeldecken. 

Beschreibung: Long. 0,90 mm, lat. 0,40 mm. Rotbraun, gelblich behaart. Kopf 
von oben betrachtet rundlich, mit den großen, stark vorgewölbten Augen breiter als lang, 
die Schläfen ein wenig kürzer als der Augendurchmesser, dicht und steif abstehend 
behaart, Stirn und Scheitel flach gewölbt, Supraantennalhöcker fehlend. Fühler mit 
4gliederiger Keule, zurückgelegt die Halsschildbasis knapp erreichend, ihre beiden ersten 
Glieder etwas länger als breit, 3 bis 7 sehr klein, breiter als lang, 8 um die Hälfte breiter 
als 7; 9 und 10 um die Hälfte breiter als 8, alle 3 quer, das Endglied gerundet — kegel- 
förmig, fast so lang wie die beiden vorletzten zusammen. Halsschild konisch, so breit wie 
lang, auf der Scheibe schütter, an den Seiten dicht behaart, vor der Basis ohne Grübchen 
und ohne Querfurche. 

Flügeldecken kurzoval, an der Basis zusammen nur wenig breiter als die Halsschildbasis, 
mit kurzer Humeralfalte und nur angedeuteter Basalimpression, sehr fein behaart. Flügel 
entwickelt. 

Beine kurz, ohne besondere Merkmale. 

Penis (Abb. 5) von oben betrachtet in der Anlage oval, der Apex aber scharf abgesetzt, 
halb so breit wie der Peniskörper, zungenförmig, seine Ränder und seine Basis stärker 
skierotisiert als die Mitte. Operculum dreieckig, viel kürzer als der Apex. Basalöffnung 
groß, der distale Teil seiner Umrahmung lippenförmig verbreitert. Parameren breit, in den 
basalen 2 Dritteln mit der Peniswand verwachsen, das distale Drittel frei, der Außenrand 
vor der Spitze umgestülpt und mit je 3 Tastborsten versehen. In der Längsmitte des Penis 
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stehen von der Dorsalwand des Peniskörpers 2 zur Mitte und distalwärts konvergierende 
Sklerotinstäbe nach oben ab. Basal liegt zwischen ihnen eine halbkreisförmige Sklerotin- 
platte, die ebenfalls von der Peniswand frei absteht. 



Die taxonomische Stellung von Euconnus riobambae Franz 

Orig. Diagn.: Franz, H. (1980) Folia ent. hungar. 41 (2) 132-133 Abb. 108 a, b. 

Auf Grung der Untersuchung des Genotypus von Sciacharis Broun hat sich ergeben 
(Franz, H. 1985, Sber. öst. Akad. Wiss., Math. nat. Abt. I, 194, S. 220), daß die von 
mir beschriebene neuseeländische Gattung Alloinaoria mit Sciacharis Broun identisch ist. 
Der Name Allomaoria verfällt daher der Synonymie. Sciacharis unterscheidet sich von 
Euconnus Thorns. durch vom Mesosternum mittels einer erhabenen Naht getrennte 
Episternen und einen nur niedrigen oder ganz fehlenden Mesosternalfortsatz zwischen den 
Mittelhüften. Beim Subgenus Magellanoconnns m. fehlt der Mesosternalfortsatz entweder 
ganz oder er ist nur rudimentär vorhanden, bei Sciacharis s. str. ist er als niederer Kiel aus- 
gebildet. 

Die Nachuntersuchung hat nun ergeben, daß die von mir als Euconnus ( Magellano - 
comms) riobambae beschriebene Art durch eine Naht vom Mesosternum getrennte Epi- 
sternen besitzt, demnach von der Gattung Euconnus in die Gattung Sciacharis überstellt 
werden muß. Da sie außerdem einen niederen Mesosternalkiel aufweist, ist sie in die 
Untergattung Sciacharis s. str. einzureihen. Auch die von mir ursprünglich in das Genus 
Euconnus gestellten südamerikanischen Magellanoconnus-Arten sind in die Gattung 
Sciacharis einzureihen. Ob sie hier zu Sciacharis s. str. oder zu Magellanoconnus gehören, 
ist bisher nur beim Subgenotypus von Magellanoconnus laurisilvae festgestellt, bei den 
übrigen Arten aus Südamerika steht eine Nachuntersuchung noch aus. 

Ergänzende Beschreibung von Sciacharis (s. str.) riobambae Franz 

Es liegt mir nun zusätzlich zu dem älteren Material 1 er von Sciacharis riobambae vor, 
das ich am 22.4.1975 in der Schlucht vor dem Eingang zum Nationalpark des Cotopaxi 
in 3500 m Höhe unter Gebüsch aus nassem Moos und Laubstreu gesiebt habe und das sich 
bisher unter Inserenden meiner Sammlung befunden hat. Von diesem Tier wurde ein 
Penispräparat angefertigt, das es gestattert, den männlichen Kopulationsapparat genauer 
zu beschreiben und abzubilden (Abb. 6 a, b). 

Der männliche Kopulationsapparat besteht aus dem von oben betrachtet isodiarnetri- 
schen, gerundet -viereckigen Peniskörper und dem davon scharf abgesetzten Apex. Dieser 
besitzt einen stark skierotisierten Seitenrand und ist in der Längsmitte stark eingeschnürt. 
Der basale Teil ist viel breiter als der distale, seine Seiten konvergieren distalwärts im 
rechten Winkel. Der distale Teil ist lanzettförmig und bei seitlicher Betrachtung schräg 
nach oben und hinten aufgebogen. Das Ostium penis ist ventral von einem dreieckigen 
Operculum überdeckt, das die Spitz des Apex nicht erreicht. 

Die Umrandung der Basalöffnung des Penis ist nur in ihrem distalen Teil stärker 
skierotisiert, die Parameren sind an dem Präparat verloren gegangen und deshalb nicht 
dargestellt, wohl aber in den der Originaldiagnose beigegebenen Abbildungen. Im Penis- 
inneren sieht man bei lateraler Betrachtung etwa in der Längsmitte des Peniskörpers einen 
langgestreckten, bandförmigen Sklerotinkörper, der im ventralen Drittel seiner Länge im 
spitzen Winkel nach vorne und oben geknickt ist. Er ist an seinen beiden Endabschnitten 
verbreitert und an den Enden abgerundet. Nahe seinem dorsalen Ende zieht eine gerade 
Sklerotinleiste basalwärts zur Peniswand nahe der Basalöffnung des Penis. 
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6: Euconnus riobambae Franz, Penis a) in Dorsal-, b) in Lateralansicht; 7: Protandroconnus 
peruanus gen. n., sp. n., Kopf in Dorsalansicht; 8: Protandroconnus peruanus gen. n., sp. n., Penis 

in Lateralansicht. 



Hinsichtlich der Verbreitung verdient hervorgehogen zu werden, daß Sciacharis 
riobambae biogeographisch ein zirkumantarktisches Element der sudämerikanische Fauna 
darstellt, das in südlichen Südamerika und in Neuseeland eine weite Verbreitung besitzt. 
Die Art ist entlang der Anden bis nach Ecuador vorgedrungen und liegt hier nur von einem 
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Fundort in der Küsteneben, aber von 3 Fundorten in den Hochanden, nämlich vom 
Chimborazzo, von Riobamba und vom Cotopaxi aus Höhen zwischer 2500 und 3500 m 
vor. 



Protandroconnus gen. n. 

Das neue Genus ist ausgezeichnet durch die Bildung des Kopfes des er (9 unbe- 
kannt). Stirn und Scheitel sind großenteils grubig vertieft, vom Vorderrand der Gruber 
erhebt sich ein dickes Horn schräg nach vorne und oben. Der Halsschild ist isodiametrisch 
kugelig, ohne Basalgrübchen. Die Flügeldecken sind nur wenig länger als Kopf und Hals- 
schild zusammen, sie sind stark gewölbt und weisen keine Basalimpression auf. Die Beine 
sind kurz, die Schenkel schwach verdickt. 

Der männliche Kopulationsapparat ist sehr primitiv gebaut. Er besteht aus einem 
tonnenförmigen, schwach skierotisierten Peniskörper und einem davon scharf abgesetzten, 
in einer scharfen Spitze endenden Apex. Die Basalöffnung des Penis ist dorsobasal 
gelegen, ihre Umrahmung ist nur distal leistenförmig skierotisiert. Das Ostium penis liegt 
terminal und ist spaltförmig, das Operculum ist sehr klein und kurz. 

Das Genus ist derzeit monotypisch, Genotypus ist der nachstehend beschriebene 
Protandroconnus peruensis sp. n. 



Protandroconnus peruensis sp. n. 

Material: Nur Holotypus (o*) von Peru, Loreto, Quebrada Coto/Rio Yamayacu, 15.-17.10. 

(lg. C. Vaucher, coli. Mus. Genf). 

Diagnose: Durch die Gattungsmerkmale gekennzeichnet. 

Beschreibung: Long. 0,80 mm, lat. 0,35 mm. Dunkel rotbraun, gelblich 

behaart. 

Kopf (Abb. 7) von oben betrachtet breiter als lang, Stirn und Scheitel beim er 
großenteils grubig vertieft, am Vorderrand der Grube mit einem dicken, schräg nach oben 
und vorne gerichteten Horn, im Bereich der Schläfen spärlich behaart, Augen groß, ihr 
Durchmesser länger als die Schläfen, diese in gleichmäßiger Rundung in die Kopfbasis 
übergehend. Fühler zurückgelegt knapp die Halsschildmitte erreichend, ihr Basalglied und 
das 2. länger als breit, 3 bis 6 klein, nahezu isodiametrisch, 7 und 8 schon breiter als 6, 
schwach quer, 9 und 10 noch breiter, deutlich breiter als lang, das eiförmige Endglied fast 
so lang wie die beiden vorletzten zusammen. 

Halsschild isodiametrisch-kugelig, etwas breiter als der Kopf, anliegend und schütter, 
an der Basis zu beiden Seiten kurz und dicht behaart, ohne Basalgrübchen. 

Flügeldecken stark gewölbt, schon an der Basis zusammen breiter als die Halsschild- 
basis, wenig länger als Kopf und Halsschild zusammen, schütter und anliegend behaart. 
Flügel entwickelt. 

Beine kurz, ohne besondere Merkmale. 

Penis (Abb. 8) ähnlich wie bei A/loraphes gebaut, aber ohne Parameren und mit 
abgesetztem Apex. Seine Basalöffnung dorsobasal gelegen, das Ostium penis terminal. 
Operculum klein, häkchenförmig. Im Penisinneren befindet sich unter der Basalöffnung 
ein Chitinring, durch dessen Lumen ein dünnhäutiges, schmal tütenförmiges Organ von 
der Basalöffnung des Penis in dessen Inneres hineinragt. Der Sklerotinring steht mit einem 
zunächst ventralwärts, in den distalen 2 Dritteln nach hinten gebogenen Sklerotinband in 
Verbindung. An der Penisbasis liegt ein T-förmiger kleiner Sklerotinkörper, der mit dem 
vertikalen Ast des T in einen spitzen Vorsprung der Peniswand hineinragt. 



